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Serbin ben, bie gagerung unb ber SBeitertran«port

ber Serwunbeten jugewiefen. SDie Slmbulance foli
ÜDitttclpunft be« £>auptoerbanbplafce« unb gelbfpital
fein; ibre 3af»I fofl bebeutenb oermebrt werben (6
ftatt Wie bi« batjin 3 per SDioifion). 3b« Stu«*

rüftung fott in einem gourgon naé beftebenbem 3Ro=

bell, einem ©epäcftoagen unb einem omnfbuêartigen

Sran«portwagen befteben, woju per SDioifton ein

2Raterialrefcroe=gourgon fame.

SDa« Serfonat berfelben Witt Serfaffer oermebren,

unb einen gourier al« ©ebûlfe be« Äommiffär«, einen

&oé unb einen Srainunteroffijfer binjufftgen. —
Stuferorbeittlféen Sebarf an 8agerung«material

fotten bie umliegcnben SDorfféaften beefen. Sn Se*

jiebung auf Sräger unb Sraneportmlttel ftimmt Ser=

faffer bem bioiftonêarjtltéen ©ntwurfe bei, wenn er

ben taftifeben (Sinbeiten eine gewiffe 3abl ber erfteren

(Sräger) beigeben wid. SDaneben wûnfét er per Sa*
taitlon einen Sran«porttoagen unb oer Slmbulance

40 Sräger, bie aué al« ©xb= unb cfjoljarbeiter ju
»erwenben unb organifé ben Slmbulancen einjufügen
wären. Sil« Seferoe be« ©anität«btenfte« wirb ca.

10 fernere Slmbulancen ju féaffen Oorgefélagen.
SDer Sran«port au« ben Slmbulancen in bie ftetjen*
ben ©pttäler foli niét oom Serpftegung«trat:i ber

Slrmee, fonbern bure ein eigene« Sranéportforp«
übernommen werben, unb bie ftebenben üDUlitärfpttäler

follen feine organtfée Serbinbung mit ben SDioiftonen

baben.

Sluf eine Seurtbeflung ber Sroféûre in ibren
©injelbeiten fönnen wir un« au« oerféiebenen ©run*
ben bier niét einlaffen.

3m Slflgemeinen tft ju fonftatiren, bafj, wie au«

ben ©énober'féen 3Rfttbeilungen beroorgebt,
bte im SeginH ber SReformoerbanblungen ftarf bioer*

girenben Slnfiéten in erfreuliéer SBeife ju fonoer*

gtren beginnen. Slu« ber 2Rajorität ber bioifton«*
ärjtlieen Äonferenj, bie fié oieHeiet Slnfang« buré
einjelne ftürmifepe Soten bat etwa« überrumpeln
laffen, finb feitfjer

__

in anerfennenêwertber SBeife

©timmen laut geworben, welée im $auptbifferenj=
punfte eine entféiebene Slnnäberung an bie Slnfié*
ten ber 3Rinorität beurfunben (j. o. Äorrefponbenj*
blatt für ©éweijer Slerjte 0er. 17, 1872 - unb

^Referat II, III unb IV in ber ©pejialfommiffton) ;
bte ÜRinerttät tbrerfeit«, welée, wie wir au« ber

»orliegenben Sroféûre entnebmen, jur ÜRaforftät
geworben, läfjt fié ju Dpfern berbei, oon weléen
mane« ibrer SRitglieber oor wenigen 3<*bren abfolut
niét« wiffen wollten. SBfr münfeen ben Slrbeften

ber Äommiffion einen fernem raféen gortgang, einen

follegialen ©inn, ber niét« al« ba« Sefte ju féaffen
im Sluge bat unb eine möglieft rafée unb befìni*
tloe (Srlebigung ber grage ber Oberleitung be« ©a*
nitätewefen«. SDenn Sedere bangt innig mft ©rfterem

jufammen. Sorab Slu«werfen einer geböcigen fìren
Sefolbung (gr. 5000 SRinimum) für ben juffinftigen
Dberfelbarjt unb Seigabe efner tùétfgen, gut bono*
rirten Strbettêfraft mit gaébitbung, féeinen un« bie

in erfter 8inte bringenbften Softutate. Dbne gebórige
materielle Slnerfennung ber ßeiftungen, feine Sltbeit«*

fraft, unb fein SReét, tùétige ßeiftungen ju forbern
F.

% u 0 i a n Ö.

©eittfdjtattì). (®cr Sßücf tritt be« ®enerat>,3nf»et*
tcuro be« 2JÎ flità t*@rjie tjung i< unb S3i tbung« *

SBefen« ©eneral ber Snfanterie ».$eucfer.j ©a«

2Jcilitär*(SrjieI)ung«* unb S3ilbuitg«*2Befen ber armee fjat buret)

ten fjtücttritt feine« ®enetaI=Snf»etteut«, bc« Ä. ©eneral« ber Sn*
fanterie »on itje utter, efne fdjwere (Sfnbujje erlitten. SDerfn feinem

82. Sieben«jatjre ftctjenbe Oeneral Cat fiel) bewogen gefügt, fein Sib*

fajfcbêgefudj etnjurefefjen, weldje« iljm untet Slllerfjôdjfien ®na-
ben>S3ejcugungen gewährt worken ijì. (Sbuatb ». $eucter, am

19. Sanuar 1791 geboren, trat im Safjre 1809 fn bfe ©etjle*

jlfcfje Slrtf (terfe *93rfgäbe etn unb madjte 1812 ben Ärfeg fn 8tup=

fanb mit. at« Slbjutant be« .SlrtlftertoÄommanfceur« be« glorf'fctjen

Äorpä woljnte cr tem gelbjuge 1813 bei unb erwarb fiet) bef

Sefpjtg ba« eiferne Äreuj 2. Älaffe, fowfe ben ÏBlafc(mfr>Orben

4. Älaffe* fût fein äkrfjalten in ber ©cfjladjt »on $arf« etfjfelt

cr 1814 ba« eiferne Äreuj 1. Älaffe. SBäfjtenb ber grieben««

Satjre a»ancirte er jum ®eticrat>3ftafor (1842) unb wurke (m

grütjjafjr 1848 jum ÜÄilitär>Äommiffär bei ter S3unbe«oerfamm»

lung unb feljr balb barauf jum 9ìelctj«frfcg«minifter ber prosi,
forifetjen âentrat>@ewalt SDeutfdjlanb« ernannt, at« ©eneral»

fileiitenant tommanbfrte cr 1849 ba« jur 93etätn»fung be« 89a*

blfefjen aufftanbc« au« 3tetdj«tru»»en gebtlbete ötefatfor»«, focfjt

bei ©tii«ljeim, 9tajtatt tc. unb wutbe nad) Seenbtgung fce« gelb*

juge« jum 1. Suujjffcfjen SKftgKcb ber 33unbe«*3entrallommff*

jton ernannt. Unter bem 6. Slpril 1854 jum @eiieral'3>ifpef*

teut ke« !Bt((ftär*(Srjfel)ung«* unk 33itbung«wefen« beförbert, fjatte

er ©elcgcntjcit, eine ebenfo anljaftenbe wie erfpriefjlfdje HBftffam-
teit j entfalten, ©eneral ». kerntet fft u. a. ker ©djôpfet
bet Krieg«fcfjulen, weldje ftctj al« efne »orjügllaje Sftanjftâtte
^reufiifdjer Dfpjiere bewährt Ijaben; er Ijat fia) audj fonft tn
»ieler ^tnftcfjt, fo namentlfd) af« fWffitârftfjriftfîefter, fn fjewr«
ragenbfter SBeffe au«gejcictjnct.

SJhtfjtaitil. (Sfe organifation ber Äasaltcrie.) 3»an

getjt etnfilict) mit bem ©ebanlen um, bie Sanje bel ber rufftfdjen
Äaoallerie aufjufjeben unb ken Wlaxm anftatt berfelben mft einem

boppetfaufigen Äarabiner nad) bem ©ijftetn äBtjnogratoff ju be»

waffnen. atfc Äofafcn>3tegfmentet werken mit Jêfnterlabe-Oe»

wehren »erfefjen werten unk iljre fiiftortfdjen langen ÇÇKen »cr*
lieten. ©ie werken auf gtetdjcn gup mft ker 8infemÄa»aUerie

gefejjt werken. <Datntt fte fiel) an fcfe ïattlf .fcet leiteten ge»

wohnen, werten etn ober jwei ÄofafemSfcegtmenter feber Slntcn*
Äaoalterfe'äBrfgake beigegeben, ©oldjergejlalt werben bfe SSer*

fdjfckcnfjeiten in fcer Slrtju manöoriren, aOmälfg »erfcfjwinkcn.
SDtan Ijat anettannt, bafj kie SöerooUfotnntnung fcer geuerwaffen
unfc itjre weite Sragfäfjfglcit fcen Äürafi unb bfe Sanje-über*
ftüfftg gemadjt tjaben. Unter bfefen Sßerfjältntffen wfrb bie

fdjwere Äaoallerie ein 2tnadjronl«mu«. after SlBafjrfdjcfnlldjtcit
nadj wirb fcfe ruffifcfje Äaoallerie in Bufunft 'nur nodj au« ©va«

gonern beiJcb.cn, weldj» eine einfaetje Uniform tragen unk mft
boppetläufigen Äarabinern, SRe»ol»cr unb ©âbel bewaffnet werben.

©oeben fft erfajfenen unb fn allen Sudjfjanblungen ju tjaben :

^Betrachtungen
übet ben

SuHlUra-iDffijter
ber

ScJjwei3erifd)en Snfanterie.
Sin SBort an bie Äameraben »on ber 3nfanterie

bsn einem Saslcr Dffijier.
SSmttag,

gebalten in ber Dfftjier«gefeu*féaft fn Safel.
8. geb. gr. 1.

Siefe intereffante Srofdjüre madjt e« fidj jur $flidjt, an $anb
ter Qsrfatjtung ju beweifen, wfe notljwenfctg eine allgemein wiffen»

fdjaftltdje unfc militärifcbe Sluêbtlbung unferer Dffijiere ift. ©ie
jeigt, weldje« ©ewfdjt in anteren fiänfcern auf bie mtlitärifdje
(Srjleljung gefegt »irb, unb weldje SKittcl bel un« ergriffen wer*
ben feilten, um kfe Offnere, namentfidj kie 3nfanterie*Dffijfere,
in ken SBeflfc kerjenigen .ffenntntffe unk ©igenfdjaften ju fe|cn,
weldje ifjre militarifdje ©tellung crfjeifdjt.

Safel. SJdjweifl^auferifdje ïerlage.bucf)l)anïilfl.
»Senno ©ajmabe.
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Verbinden, die Lagerung und der Weitertransport
der Verwundeten zugewiesen. Die Ambulance soll

Mittelpunkt des Hauptverbandplatzes und Feldspital

seiu; ihre Zahl soll bedeutend vermehrt werden (6
statt wie bis dahin 3 pcr Division). Ihre
Ausrüstung soll in einem Fourgon nach bestehendem Modell,

einem Gepäckwagen und einem omntbusartigen

Transportwagen bestehen, wozu per Division etn

Materialreserve-Fourgon käme.

Das Personal derselben will Versasser vermehren,

und einen Fourier als Gehülfe des Kommissärs, einen

Koch und einen Trainunteroffizier hinzufügen. —
Außerordentlichen Bcdarf an Lagerungsmaterial

follen die umliegenden Dorfschaften decken. Jn
Beziehung auf Träger und Transportmittel stimmt

Verfasser dem divistonsärztltchen Entwürfe bei, wenn er

den taktischcn Einheiten eine gewisse Zahl der ersteren

(Träger) beigeben will. Daneben wünscht er per
Bataillon einen Transportwagen und per Ambulance
40 Träger, die auch als Erd- und Holzarbeiter zu
verwenden und organisch den Ambülancen einzufügen
wären. Als Reserve des Sanitätsdienstes wtrd ca.

10 fernere Ambulanccn zu schaffen vorgeschlagen.

Der Transport aus den Ambülancen in die stehenden

Spitäler soll nicht vom Verpflegungstratn der

Armee, fondern durch etn eigenes Transportkorps
übernommen werden, und die stehenden Milttärspttäler
follen keine organische Verbindung mit dcn Divisionen

haben.

Auf eine Beurtheilung der Broschüre in ihren
Einzelheiten können wir uns auö verschiedenen Gründen

hier nicht einlassen.

Im Allgemeinen tst zu konstatiren, daß, wie aus
den S ch n y der's ch en Mittheilungen hervorgeht,
dte im Beginn der Reformverhandlungen stark

divergirende« Ansichten in erfreulicher Weise zu konver-

giren bcginncn. Aus der Majorität der divisionsärztlichen

Konferenz, die sich vielleicht Anfangs durch

einzelne stürmische Voten hat etwas überrumpeln
lassen, stnd seither in anerkennenswerther Weife
Stimmen laut geworden, welche tm Hauptdiffcrenz-
punkle eine entschiedene Annäherung an die Ansichten

der Minorität beurkunden (z, v. Korrespondenzblatt

für Schweizer Aerzte Nr. 17, 1872 - und

Referat II, III und IV in der Spezialkommission) z

die Minorität ihrerseits, welche, wie wir aus der

vorliegenden Broschüre entnehmen, zur Majorität
geworden, läßt sich zu Opfern herbet, von welchen

manche ihrer Mitglieder vor wenigen Jahren absolut

nichts wissen wollten. Wir wünschen den Arbeiten
der Kommission einen fernern raschen Fortgang, einen

kollegialen Sinn, der nichts als daö Beste zu schaffen

tm Auge hat und eine möglichst rasche und definitive

Erledigung der Frage der Oberleitung des

Sanitätswesens. Denn Letztere hängt inntg mit Ersterem

zusammen. Vorab Auswerfen einer gehörigen fixen

Besoldung (Fr. 5000 Minimum) für dcn zukünftigen
Oberfeldarzt und Beigabe einer tüchtigen, gut hono-
rirten Arbeitskraft mit Fachbildung, scheinen uns die

in erster Linie dringendsten Postulate. Ohne gehörige
materielle Anerkennung der Leistungen, keine Arbeitskraft,

und kein Recht, tüchtige Leistungen zu fordern!
5.

Ausland.
Deutschland. (Der Rücktritt deê General-Jnspek-

tcurs des M ilitä r-Erzie hung s - und Biidungs-
Wesens General der Infanterie v. Peucker.) Das

Militär-Erziehungs- und Bildungs-Wesen der Armee hat durch

ren Rücktritt seines General-JnspekteurS, deê K. Generals der

Infanterie »on Peucker, etne schwere Einbuße erlitten. Der in seinem

32. Lebensjahre stehende General hat sich bewogen gefühlt, setn

Abschiedsgesuch einzureichen, welches ihm unter Allerhöchsten

Gnaden-Bezeugungen gemährt worden ist. Eduard v. Peucker, am

19. Januar 1791 geboren, trat im Jahre 1809 in die Schlesische

Artillerie.Brigade etn und machte 1812 den Krieg in Rußland

mit. Als Adjutant des.Artillerie-Kommandeurs deê Dork'schen

KorpS wohnte er dem Feldzuge 1813 bei und erwarb sich bei

Leipzig das eiserne Kreuz 2. Klasse, sowie den Wladimir-Orden
4, Klasse; für sein Verhalten in der Schlacht von Paris erhielt

er 1814 das eiserne Kreuz 1. Klasse. Während der Friedens«

Jahre avancirtc er zum General-Major (1842) und wurde im

Frühjahr 1848 zum Militär-Kommissär bei dcr BundeSversamm»

lung und sehr bald darauf zum ReichskriegSminister der provi,
sorischen Zentral-Gewalt Deutschland« ernannt. Als General-

Lieutenant kommandirte cr 1849 das zur Bekämpfung des

Badischen Aufstandes auS Neichstruxven gebildele NekarkorpS, focht

bei Sinsheim, Rastatt ». und wurde nach Beendigung des

Feldzugcs zum 1. Preußischen Mitglied der Bundes-Zentralkomrnis-

sion ernannt. Unter dem 6. April 18S4 zum General-Inspekteur

dcê Militär-Erziehung«- und Bildungswesens befördert, hatte

er Gelegenheit, eine ebenso anhaltende wie ersprießliche Wirksamkeit

z entfalten. General v. Peucker ist u. A. der Schöpfer
dcr Kriegsschulen, welche sich als eine vorzügliche Pflanzstätte

Preußischer Ofsiziere bewährt haben; er hat sich auch sonst in
vieler Hinsicht, so namentlich als Militärschriftsteller, in hervor«

ragendster Weise ausgezeichnet.

Rußland. (Re organisation der Kavallerie.) Man

geht ernstlich mit dem Gedanken um, die Lanze bei der russischen

Kavallerie aufzuheben und den Mann anstatt derselben mit einem

doppelläufigen Karabiner nach dem System Wynogradoff zu

bewaffnen. Alle Kosaken-Regimenter werden mit Hinterladc-Ge-

wehrcn versehen wcrden und ihre historischen langen Piken
verlieren. Sie werden auf gleichen Fuß mit der Linien-Kavallerie
gesetzt werdcn. Damit sie sich an die Taktik der letzteren
gewöhnen, werden ctn odcr zwei Kosaken-Regimenter jeder Lintcn-
Kavallerte-Brigade beigegeben. Solchergestalt werden die
Verschiedenheiten in der Art zu manövrircn, allmälig verschwinden.
Man hat anerkannt, daß die Vervollkommnung der Feuerwaffen
und ihre wette Tragfähigkeit dcn Küraß und die Lanze»

überflüssig gcmacht haben. Unter diesen Verhältnissen wird die

schwere Kavallerie ein Anachronismus. Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird die russische Kavallerie in Zukunft nur noch aus
Dragonern bestehen, welch, etne einfache Uniform tragen und mit
doppelläufige» Karabinern, Revolver und Säbel bewaffnet wcrden.

Soeben tst erschienen und in allen Buchhandlungen zu haben -

Betrachtungen
über dcn

Inbalttrn-«ssi)ier
der

Schweizerischen Infanterie.
Ein Wort an die Kameraden von der Infanterie

von einem Basler Offizier.

Vortrag,
gehalten in der Offiziersgesellschaft tn Bafel.

8. geh. Fr. 1.

Diese interessante Broschüre macht es sich zur Pflicht, an Hand
der Erfahrung zu bcwcisen, wic nothwendig eine allgemein
wissenschaftliche und militärische Ausbildung unserer Offiziere tst. Sie
zeigt, weiche« Gewicht tn ancercn Ländern auf die militärische
Erziehung gelegt wird, und welche Mittel bei uns ergriffen wcrden

sollten, um die Offiziere, namentlich die Infanterie-Offiziere,
in den Besitz derjenigen Kenntntsse und Eigenschaften zu setzen,

welche ihre militärische Stellung erheischt.

Basel. Schweighauserische Verlagsbuchhandlg.
Benno Schwabe.
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